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Die Brüſſeler Verſöhnungspolitik.
Paris, 16. Oktober. „Havas“ meldet aus Brüſſel: Die

belgiſſche Regierung hat den Kabinetten in Paris,
London und Rom mitgeteilt, da Frankreich, England und
Jtalien den Vorſchlag der Brüſſeler Regierung angenommen
hätten, den belgiſchen Reparationsplan zur Eintreibung der
Geldzeſhlungen von Deutſchland der Reparationskommiſſion
zur Prüfung zu überweiſen, wird ſich nunmehr der Wieder
gutmalchungsausſchuß mit dem Reparationsproblem befaſſen.
Der belgiſche Plan ſieht die Herausnahme gewiſſer Ein-
nahmequellen in Deutſchland vor, ſowie die Einnahmen gewiſ
ſer Monopole, die in Deutſchland eingeführt werden ſollen,
um aus dieſen Eingängen zuſammen mit den Hypotheken
auf deutſche Jnduſtrieunternehmungen die Reparationszah-
lungen aufzubringen.

„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß ſich dieſer Plan
in gewiſſen wichtigen Punkten mit dem letzten Reparations
angebot der dentſchen Regierung deckt, der von der britiſchenRegierung als eine vernünftige unterlage für Verhandlungen
mit Berlin angeſehen wird.

Paris, 16. Oktober. Laut „Petit Pariſien“ würden die
e Studien nag der Auffaſſung der belgiſchen Re-
ierung nur einen Ausgangspunkt bedeuten. Reichs
anzler Streſemann habe bereits mit dem belgiſchen

Geſandten Rückſprache genommen, die ein Einverſtändnis
möglich erſcheinen laſſe. Dieſe Fühlungnahme, die vom
Kanzler ausgegangen wäre, und die ſich auf einen poſitiven
vorliegenden Text bezieht, bezeuge offenſichtlich, daß der
Wun ſch zu Verhandlungen bei der Reichsre-
gierung täglich größer werde.

England hält ſich abſeits,
London, 16. Oktober. Jm Widerſpruch zu der „Havas“

Meldung aus Brüſſel verbreitet Reuter eine Meldung, die
beſagt, weder die engliſche Abordunng in der Reparations-
kommiſſion, noch die engliſche Regierung wiſſe etwas davon,
daß das britiſche Kabinett der Vorlage des belgiſchen Repara-
tionsplanes zugeſtimmt habe. Möglicherweiſe iſt der Zweck
der Reutermeldung der, darauf, vorzubereiten, daß die eng
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Mittwoch, den 17. Oktober 1923.

bnglunl ung er belgiſche Kepargtionszplun,

liſche Abordnung ſich an der Prüfung des belgiſchen Repara
tionsplanes nicht beteiligen wird.

England fordert ſtrenge Finun;kontrolle,
Die Reichskonferenz hat die Erörterung der auswärtigen

Politik und der Reparationsfrage abgebrochen, um den alliier-
ten Regierungen und der Reparationskommiſſion Gelegenheit
zu geben, zu der neugeſchaffenen Lage im Ruhrgebiet und
dem belgiſchen Garantieprojekt Stellung zu nehmen.

„Times“ und „Daily Telegraph“, die ſich beide mit den
Ausſichten des belgiſchen Vorſchlages befaſſen, kommen zu
dem Ergebnis, daß ſowohl England wie Frankreich den
Vorſchlag näher prüfen können, wenn er ergänzt werde durch
die Einführung einer „ſehr ſtrengen interalliierten Finanz-
kontrolle in Verlin“.

Die „Times“ ſtellen in den Vordergrund, daß England
dem belgiſchen Finanzmonopol kein Vertrauen entgegen-
bringen könne, ſo lange Deutſchland ſeine Währung auf
zweifelhafter Papierwährung aufbaue. Die „Times“ ſtim-
men daher dem Argument der Reichsregierung zu, wonach
die Währungsreform in Deutſchland jeder Reparations-
leiſtung vorangehen müſſe. Damit aber eine Währungsre-
form ſofort wirkſam eingeführt werde und nachher wirk
ſame Finanzgarantien für die Reparationsforderungen ge
ſchaffen werden könnten, ſei es notwendig, daß in Berlin
eine interalliierte Finanzkontrolle eingeſetzt werde.

Der „Daily Telegraph“ kommt zu ganz ähnlichen Fol-
gerungen und fordert zum Schluß eine „ſtraffe interalliierto
Kontrolle“.

Dieſer Plan iſt aber angeſichts der gege nwärtigen Lage
Deutſchlands nach Anſicht von General Smuts nach zwei
Richtungen hin noch ergänzungsbedürftig. Deutſchland
brauche eine interalliierte Anleihe, um ſeine Währung zu
ſanieren. Es ſei aber notwendig, daß der Finanzausſchuß,
wie bei der Sanierung Oeſterreichs, beauftragt werde, die
Verwendung einer ſolchen Anleihe in Deutſchland zu über
waſchen. Um ferner die Rheinlandfrage als internationales
Problem aus der Welt zu ſchaffen, hat Smuts in der
Reichskonferenz angeregt, daß das Rheinland vom Völkerbund
dauernd entmilitariſiert werde.

Die Sicherung der Brotverſorgung.
Nach dem vom Reichstag faſt einſtimmig angenommenen

Geſetz vom 23. Juni d. J. zur Sicherung der Brotverſor-gung im Wirtſchaftsjahr 1923, 24 hatte die Markenbrot-
verſorgung ſpäteſtens am 15. Oktober 1923 ihr Ende zu fin-den. Als Sicherung für die Brotverſorgung nach dieſem
Termin iſt im Geſetz vorgeſehen die Bildung eines Ge-
treidevorrates bis zu 1 Million Tonnen durch die Reichs-
getreideſtelle, womit in Notſällen eingegriffen und auch
ein gewiſſer Preisdruck ausgeübt werden ſollte. Die Ent-
wicklung der Verhältniſſe in Verbindung mit einer

ſtark verſpäteten Ernte
hat die Reichsregierung veranlaßt, den geſetzgebenden Körper-
ſchaften den Entwurf eines Er gänzungsgeſetzes
vorzulegen, worin ſtärkere Garantien für die Brotverſorgung
enthalten ſind. Da der Re ichstag mit der Vorlage nicht
mehr befaßt werden konnte, iſt ſie am geſtrigen Dienstagals Verordnung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes er
laſſen worden. Dieſe Verordnung zur Ergänzung des Ge
ſetzes zur Sicherung der Brotverſorgung im Wirtſchafts
jahr 1923/24 ſieht eine Verſtärkung der von der Re ichsge
treideſtelle zu erwerbenden Brotgetreidemenge von 1 auf 21Millionen Tonnen vor. Alle Bedarfs kommunalverbände
können beantragen, daß an Mühlen, die ſie beſtimmen, von
der Reichsgetreideſtelle

Getreide zum Tagespreis
bis zu drei Viertel der bisherigen Ration geliefert wird,
Jm Sinne dieſer Beſtimmungen iſt rechtzeitig Vorſorge dahin
getroffen worden, daß an alle Kommunalverbände, bei denenSchwierigkeiten beim Uebergang in die freie Wirtſchaft zu
befürchten waren, ausreichende Mengen Getreide durch die
Reichsgetreideſtelle geliefert werden. Von den Mühlen ſoll
das Getreide auf dem normalen Wege über den Bäcker in
den Konſum gelangen. Die Kommunalverbände können die
Verwendung des Getreides zur Verſorgung der Bevölkerun
ihres Bezirks überwachen. Es iſt anzunehmen, daß auf
dieſe Weiſe die Brotverſorgung ſich ohne Uebergangsſchwierig
keiten abwickeln wird. Für die beſetzten Gebiete iſt darüber
hinaus die Fortführung der Markenbrotverſorgung ermög-
licht worden.

Bekanntlich iſt das Markenbrot, obwohl ſein Preis in
letzter Zeit wiederholt heraufgeſetzt werden mußte, billiger

geweſen als das markenfreie Brot. Die Spanne zwiſchen
dem Preiſe für das freie Brot und für das Markenbrot
iſt gerade in den letzten zwei Wochen beſonders groß gewor-
den, weil die Markentwertung und damit die Steigerung
der Getreidepreiſe täglich ſprungweiſe vor ſich ging. Um den
lebergang zu erleichtern, ſind in Ausführung des Geſetzes

vom 23. Juni 1923 für die bedürftigen kinderreichen Fa-
milien beſondere Geldmittel zur Verfügung geſtellt worden.
Auch werden, wie bereits in der Preſſe mitgeteilt worden iſt.
die Bezüge der Sozial- und Kleinrentner, der Kriegsbeſchädig-ten und Kriegshinterbliebenen ſowie der Erwerbsloſen als
bald in Anpaſſung an die Teuerung erhöht.

Die Aufbringung der Getreidereſerve durch die Reichs
getreideſtelle hat ſich bisher in befriedigender Weiſe vollzogen
Es iſt zu hoffen, daß es gelingen wird, auch die erhöhteReſerve durch Aufkanf zu beſchaffen. Dabei wird das Augen
mert der Regierung darauf gerichtet ſein, nach Möglichkeit
auch

Getreide aus dem Ausland
für die Zwecke der Reſerve hereinzuſchaffen. Von der Auf-nahme einer Vorſchrift, wonach bei eintretenden Schwierig-
keiten für die Aufbringung der Reſerve auf das Umlagever-
fahren zurückgegriffen wird, iſt abgeſehen worden, da die
Regierung überzeugt iſt, daß die Landwirtſchaft ſie wie bis
her in der Aufvringung der Reſerven unterſtützen wird,
ſo daß Zwangsmaßnahmen nicht erforderlich werden. Sollte
wider Erwarten die Aufbringung im freien Verkehr nicht
möglich ſein, ſo wird die Regierung nicht zögern, die er-

Maßnahmen durqhsuſahren um die Reſerve zu
ſichern

Kuſſiſchjranzöſiche Wiicallsverhanclungen

Antwerpen, 16. Okt. Der „Neptun“ gibt an, auf Grund
gewiſſer Jnformationen zu wiſſen, daß der Dixektor der
bolſchewiſtiſchen Staatsbank, Scheinemann, der ſich zur
Zeit in Paris aufhält, beauftragt ſei, durch Vermitt-
lung der franzöſiſchen Bankiers der Pariſer Regierung kon
krete Vorſchläge der Sowjetb ehörden zu un-
terbreiten.
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Die Zukunft des Ruhrgebietes.
Die in der letzten Zeit geführten wirtſchaftlichen Ver-

handlungen haben die Tatſache verdunkelt, daß das Ruhr-
problem kein wirtſchaftliches, ſondern ein überwiegend poli-
tiſches iſt. Schon die Tatſache, daß die Eiſenbahn noch unter
franzöſiſcher Regie ſteht und nach ganz beſtimmt abge-
gebenen Erklärungen weiter unter franzöſiſchem Einfluß
bleiben wird, bedeutet eine verſchleierte Annexion des be
ſetzten Gebietes, auch wenn dieſe nicht formell oder durch
Ausrufung der von Frankreich abhängigen rheiniſchen Repu
blik erfolgt. Die für Frankreich maßgeblichen wirtſchaft
lichen Erwägungen betreffen ausſchließlich nur die Sicher
ſtellung des für Frankreich notwendigen Bedarfs, d. h. in
der Hauptſache die Lieferung von Koks. Dieſe Sicherung will
Frankreich erreichen durch „Verträge“ mit den einzelnen
Lieferanten, vornehmlich aber auch durch eigene Betriebs
führung auf beſtimmten Werken. Die geſamte Jnduſtris
des beſetzten Gebiétes wieder hoch zu bringen, daran liegt
Frankreich nicht das Geringſte; es fürchtet noch immer das
Ruhrrevier als die Rüſtkammer Deutſchlands und es fürchtet
die Konkurrenz für die franzöſiſche Eiſeninduſtrie, die jetzt
ſchon eine größere Produktion kontrolliert, als ſie ſie je-
mals abſetzen kann. Wie wenig Berückſichtigung wirtſchaftliche
Geſichtspunkte finden, beweiſt ſchon, daß die wiederholten
Erklärungen des „Comite des forges“, weder die Kokereien
noch die Eiſenbahn rationell in größerem Umfange auf
die Dauer betreiben zu können, nicht die geringſte Wirkung
gehabt haben. Frankreich arbeitet auf den Ruin des be-
ſetzten Gebietes hin; ſeine Pläne zielen auf eine allmähliche
Stillegung der Jnduſtreie ab, die auf dieſe Weiſe ähn-
lich dem Vorgehen im Saarrevier billig in den Beſts
Frankreichs geraten ſoll.Eine ſehr weſentliche Stütze erfährt Frankreich bei ſeinem

Plan durch die Einzelverhandlungen mit den verſchiedenen
Jntereſſenten. Daß nach völligem Fehlſchlagen der Berliner
Anknüpfungsverſuche die Jnduſtrie des beſetzten Gebietes
durch ihre Zentralorganiſation mit Frankreich zu Verhand-
lungen zu kommen ſuchte, war durchaus berechtigt und richtig.
Daß nun aber ein förmlicher Wettlauf der einzelnen Jnter-
reſſenten einſetzt, entſpricht weder dem nationalen noch dem
wirtſchaftlichen Jntereſſe. Dieſes Verhalten führt nur dahin,
daß Frankreich in den einzelnen Verhandlugen den einen
gegen den anderen ausſpielen kann und allmählich die
jetzt noch in deutſcher Hand befindlichen Trümpfe uns ent-
windet; diejenigen Firmen, die jetzt Vorteile gewinnen zu
können glauben, werden bald merken, daß auch ihre Lage
von der Geſamtlage der Jnduſtrie abhängig iſt. Leider wird
den Franzoſen ihr Plan durch die unglaublich törichte
Berliner Politik erleichtert. Die vorzeiſtige und un-
nötige Kapitulation hat im beſetzten Gebiet ſehr viel
böſes Blut erregt. Die Aufregung hat ſich noch ge-
ſteigert dadurch, daß Berlin der politiſchen auch noch finan-
zielle Preisgabe folgen ließ. Durch die geplante teilweiſe
bereits durchgeführte Entziehung aller Lohnzuſchüſſe ſind
die Werke in eine geradezu verzweifelte Lage
geraten, da ſie nicht wiſſen, woher ſie die Lohngelder
und die rieſigen Mzttel zur Wiederingangbringung der
Betriebe nehmen ſollen. Die Folge iſt die, daß auch die
Firmen, an deren nationaler Zuverläſſigkeit kein Zweifel
beſteht, den Franzoſen in die Arme getrieben werden.

Die Lage des Bergbaues iſt beſonders ſchlimm. Er ſteht
vor der Gefahr, Frankreich und dem Reich gleichzeitig Kohlen
ſteuer bezahlen und dazu noch an Frankreich Reparations
liejerungen dieſe betrugen zuletzt 1790 der Förderung
leiſten zu müſſen, ohne irgendwelche Garantie für die Be
zahlung zu haben. Aus eigenen Mitteln kann der Berg-
bau die erforderlichen Beträge nicht aufbringen, zumal der
Kohlenpreis bei ſtabiler Mark ſofort über Weltmarktpreis
geht. Die ſogenannten Randzechen, die bisher noch gearbeitet
hakben, ſtehen vor unmittelbarer Stillegung, da ſie ihre
Produktion nicht abſetzen können. Der Verſuch durch ge
ſteigerte Arbeitszeit eine Preisverbilligung zu erzielen, iſt
vorläufig fehlgeſchlagen.

Zur Währungsreform.
Die Stückelung der Rentenſcheine.

Ueber das Währungsgeſetz will der „Berl. Lokalanz.“
folgende Einzelheiten pi en: Das neue Geld ſollScheinen von 1, 2, 5, 10, 50; 100 und 1000 Ken
tenmark ausgegeben werden. Kleine Stücke in Pfennig
ſollen 4rgagt werden, und zwar aus einer Miſchung
von luminium und Nickel. r der Druckder Scheine als auch die Prägung der Scheidemünzen iſt
bereits m Gange. Vorausſichtl wird das neue Geld
in der erſten oder zweiten Novemberwoche in Umlauf gebracht werden. Die neue Rentenbank wird als Leiter Linſen
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Präſidenten en, der bis zur Stunde jedoch noch nicht ern Verwaltungsrat wird aus 14 Munde

Der Verwaltungsrat der Rentenbank.
tzt ſich wie folgt zuſammen: Präſident noch nicht ernannt.on der Land plrt chaft: Abg. n r P itzender

des Reichslandbundes, Abg. Dietrich, Vorſ r des
Generalverbandes der Deutſchen n ſenſchaften,

ichsverbandes

cheinlich Direktor Waſſer mann. Vom Groß und Klein
handel: Abg. Keinath, Geſchäftsführer des Zentralver-
bandes für den Deutſchen Großhandel, und Großkaufmann
Grünfeld.

Nach einer Mitteilung der „Deutſchen Allgemeinen Zei-
tung“ ſoll der ehemalige e Dr. VLentze zum
Präſidenten der Rentenbank vorgeſchlagen worden ſein.

Teuerungsunrußen im Reich.
Berlin, 16. Oktoben. Bei den heutigen Erwerbsloſen-

demonſtrattonen kam es zu Unruhen, in deren Verlauf die
Polizei eingreifen und ſogar von der Waffe Gebrauch machen
mußte, weil man die Polizei mit Steinen bewarf. Es gab
ünf Verletzte. Die Erwerbsloſen verlangten auf dem
athauſe, Bewilligung von 10 Milliarden ſofortiger Wirt

ſchaftsbeihilfe, Brote, Kohlen, Holz, Fett uſw., h
unentgeltliche Verabreichung von Speiſen und Unterbringung
der Wohnungsloſen.

Berlin, 17. Oktober. Nachdem die Erwerbsloſen in den
erſten Nachmittagsſtunden vom Rathaus langſam abgedrängt
worden waren, hielten ſie ſich zunächſt in den angrenzenden
Straßen in größeren oder kleineren Trupps auf. Sie zogen
ſchließlich nach allen Richtungen hin, davon. Davon iſt es in
verſchiedenen Stadtgegenden wieder zu Plünderungen bezw.
Plünderungsverſuchen namentlich in Bäckereien gekommen.
n den geſtrigen Abendſtunden herrſchte wieder völlige
Ruhe. Die Polizei t in allen Stadtgegenden verſtärkte
Streifen in den Dienſt geſtellt, um eventuelle Plünderungen,
zu verhindern. Heute wird die Polizei in ſtarker Alarm-
bereitſchaft gehalten, um eine Wiederholung der geſtrigen
Unruhen nach Möglichkeit im Keime erſticken zu können.
27 Leipzig ſetzten ſich im Laufe des geſtrigen Tages die

euerungsunruhen fort. Sie nahmen ihren Ausgang wieder
von der Markthalle, die gegen 10 Uhr vormittags geſchloſſen
werden mußte. Größere enſchenmengen hatten ſich auch
auf dem Roßplatz angeſammelt, die von berittener Polizet
auseinandergetrieben wurden. Ungefähr 25 Tumultanten
wurden verhaftet. Jn den Mittagsſtunden des Dienstag
fanden in Dresden große Menſchenanſammlungen in der
inneren Stadt ſtatt. Jn einigen Fällen kam es zu Plünde-
rungen von Lebensmittelgeſchäften. Die Polizei mußte eins
ſchreiten, ſäuberte die Straßen und nahm eine Reihe von
Verhaftungen vor.

Mannheim, 1.7 Oktober. Laut Mitteilung der Polizei
direktion fanden geſtern nachmittag gegen 4 Uhr auf dem
hieſigen Marktplatz neue Zuſammenſtöße zwiſchen Erwerbs-
Ioſen und Polizeibeamten ſtatt. Eine Zivilperſon wurde ge-
tötet, ein Polizeioberwachtmeiſter ſchwer verletzt. Die Un
ruhen dauerten gegen 7 Uhr abends noch an.

7

Aus Sachſen und Thüringen.
Berlin, 17. Oktober. Jn den ehren Tagen ſind über die

Verhältniſſe in Sachſen Berichte in die Oeffentlichkeit ge-
langt, die eine weitgehende Beunruhigung v r
haben. Von den zuſtändigen Stellen wird die Entwickelung
dieſer Verhältniſſe mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt.
Die Reſichsregierung wird unter allen Umſtänden dafür
Sorge tragen, daß die Durchführung verfaſſungs- und ge-
ſetzmäßiger Zuſtände gewährleiſtet wird.

Dresden, 17. Oktober. Nach Mitteilung des Wehrkreis
kommandos 4 hat der erſte Kongreß der ſächſiſchen proles
tariſchen Abwehrorganiſationen trotz des Verbotes des milität
riſchen Befehlshabers ſtattgefunden. Es ſei möglich, daß das
Verbot der undertſchaften und Aktionsausſchüſſe auf
ſcharfen Widerſtand ſtoße, der unter Umſtänden nur durch
Einſatz von Truppen gebrochen werden könne. Zunächſb
beabſichtige der militäriſche Befehlshaber jedoch in erſter
Linie die Landespolizei hierzu zu verwenden.

Ein Mißtrauensvotum für die ſächſiſche Regierung.
Dresden, 17. Oktober. Bei der Ausſprache über die Rer

gierungserklärungen ſprachen die drei bürgerlichen Parteien
der Regierung ihr Mißtrauen aus, während die Redner
der Sozialdemokratie und der Kommuniſten der Regierung
ſihr volles Vertrauen bekundeten. Miniſterpräſident Dr.
Zeigner verlangte eine Säuberung des Beamtentums und die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
und proteſtierte dagegen, daß die geſamte Polizei Sachſens
dem Wehrkreis-Oberkommando unterſtellt wurde.

Die „Süuberungsaktion“ in Hachſen.
Die ſächſiſche Regierung iſt bereits eifrig daran, den

Staatsapparat „zu ſäubern“. Miniſterialdirektor Wölcker
in der Staatskanzlei und Miniſterialdirektor Schmidt im
Auswärtigen Amt ſind mit ſoſortiger Wirkung ihrer Aemter
enthoben worden.

Die neue thüringiſche Regierung

Weimar, 17. Oktober. J der geſtrigen Sitzung des Thü-
ringer Landtags gab der Abgeordnete Knauer (Soz.) folgende
Miniſterliſte bekannt: Jnneres: Staatsminiſter Hermann (wie
bisher); Finanzen: Hartmann (wie bisher); Juſtiz: Ober
landesgerichtsrat Dr. Korſch (Jena); Volksbildung: Greil
(wie bisher); Wirtſchaft: Tenner (Komm.). Jm Namen der
vier bürgerlichen Parteien proteſtierte der Abgeordnete Dr.
Neumann Deutſche Volkspartei) gegen die Miniſterliſte.
Abg. Frölich (Soz.) begrüßte den Schritt der Kommuniſten,
an der Regierung teilzunehmen, und erklärte, daß ſeine
Parter alles tun werde, um den Ausnahmezuſtand baldigſt
zu beſeitigen. Die vorgeſchlagene Miniſterliſte wurde ſchlie
lich in namentlicher Abſtimmung mit 28 Stimmen der ver
einigten Linksparteien gegen 24 der Bürgerlichen an
genommen.

Kahr ſchüht die 5chulen,

h t e ern. a a aeltern, Vormündern, Dienſt oder Lehrherrn.
Ein neuer cinlomatſſcher öchrikk in Paris

Botſchaftsrat v. Höſch hat, wie nun auch an Ber
liner amtlicher Stelle mitgeteilt wird, den erhalten,
dem Miniſterpräſidenten Poineare eine neue Mitteilung der
Reichsregierung zu überbringen. In dieſer Mitteilung wird
vermutlich von der Regierung nicht nur die Reorganiſation
der Arbeit im Ruhrgebiet berührt, ſondern auch das Ruhr-
problem im allgemeinen.

zur MWiedergufnahme der Arbeit im Kuhrgebiet,
Die Franzoſen richten ſich häuslich ein,

Eſſen, 17. Oktober. Die Beſetzungsbehörde richtet ſich
gegenwärtig für einen Daueraufenthalt in Eſſen ein. Nach-
dem bereits eine größere Anzahl von öffentlichen Gebäuden,
Schulen, Hotels und Privatwohnungen beſchlagnahmt wor-
den ſind, iſt nunmehr an das Beſatzungsamt Eſſen der
Antrag auf Bereitſtellung von 310 Wohnungen gerichte
worden. Jede einzelne Wohnung muß vollſtändig möblie
ſein und Küche und n er umfaſſen. Das Be-
ſetzungsamt muß auch für Heizungsmaterial und für Be
heizung Sorge tragen. Außerdem ſind Stallungen für 380
Pferde angefordert worden. Da nicht Stallungen vorhanden
ſind, iſt die Stadtverwaltung genötigt, Neubauten auf-
zuführen.

Düſſeldorf, 17. Oktober. Die Franzoſen ſuchen den An-
ſchein zu erwecken, als ob ſie die Wiederaufnahme der Arbeit

zög ern ſie jede poſitive Maßregel. Auf eine
Eingabe der Behörden und Wirtſchaftskreiſe, in der ge-
beten wurde, die Truppen aus den Werkſtätten zurückzuziehen,
ließ der kommandierende General des Brückenkopfes mit-
teilen, daß dieſe Frage vorläufig zurückgeſtellt werden müſſe.

Zur Wiedereinſtellung der Eiſenbahner-
Berlin, 17. Oktober. Wie aus dem Ruhrgebiet gemeldet

wird, werden der Regieverwaltung von den in Betracht kom-
menden deutſchen Stellen über die planmäßige und einheit-
liche Wiedereinſtellung der Eiſenbahner beſtimmte Vorſchläge
gemacht werden. Bisher iſt nur über die Einſtellung der
Eiſenbahner verhandelt worden.

Die Meldung der Eiſenbahner.
Eſſen, 15. Oktober. Die deutſchen Eiſenbahner haben noch

in letzter Stunde einen Verſuch unternommen, um bei den
Franzoſen mildere Bedingungen zwecks Meldung zum Dienſt-
antritt, zu erreichen. Vor allem wenden ſich die Organi-
ſationen gegen das Verlangen, daß jeder Eiſenbahner per
ſönlich bei den franzöſiſchen Stellen erſcheinen
ſoll. Man ſchlägt deutſcherſeits vor, daß dieDienſtleiter eine Sammelliſte der Bedienſteten
überreichen und daß dieſe Form der Meldung die perſön-
liche erſetzt. Es beſtehen allerdings nur geringe Ausſichten
auf einen Erfolg in dieſer Hinſicht. Das Verfahren, auf dem
die Franzoſen beſtehen, bedeutet, abgeſehen von der uner-
freulichen Form, eine große praktiſche Erſchwerung
der ganzen Angelegenheit. In Eſſen haben ſich etwa 4000
Eiſenbahner, in Gelſenkirchen etwa 1200 zu melden
und die Erledigung in der von den Franzoſen verlangten
W wird die Wiederaufnahme der Arbeit weiter hinaus-
zögern.

Wiederbelebung der Poſt.
Eſſen 17. Oktober. Wie verlautet, haben die Verhand

lungen zwiſchen der Beſetzungsbehörde und der deutſchen
Poſtbehörde dazu geführt, daß mit der Wiedergauf-
nahme der Arbeit für heute gerechnet werden kann.
Auch in Dortmund dürfte der Poſtbetrieb in den nächſten
Tagen wieder aufgenommen werden.

Zuſammenbruch der oberſchleſtſchen Streiks.
Kattowitz, 17. Oktober. Die Streiklage in Oberſchleſien

beſſert ſich. Auf der Königshütte und der Hütte Paruſcho-
witz wird gearbeitet. Auf der Grube Bahnſchacht arbeiten
50 Prozent, in den Rütgerwevken 30 Prozent der Beleg-
ſchaft. Die Friedenshütte iſt in vollem Betrieb. Auch auf
den Stickſtoffwerken in Chorcow wird gearbeitet. Eiſenbahn
und Straßenbahn haben den Betrieb wieder aufgenommen.

Wegen „Verüchtüichmachung der Kenublſſ“,

Die Potsdamer Diſziplinarkammer erkannte gegen den
Miniſterialrat Ponfik wegen verſchiedener Zeitungsartikel,
in denen eine „Verächtlichmachung der Republik“ zu erblicken
ſei, auf Dienſtentlaſſung. Die Hälfte des geſetzlichen Ruhege-
walts wurde ihm für 5 Jahre zugebilligt.

freiherr v. d. Busſche-Lohe aus der Haft entlaſſen
Gernrode, 16. Oktober. Frhr. v. d. Busſche-Lohe und ſeine

grau, die in dem Verfahren gegen die Fluchthelfer Ehrhardts
verhaftet waren, wurden freigelaſſen.

Aus Stadt und Umgebung
Derfünffachte Eiſenbahntarife.

Wie wir in der geſtrigen Nummer unſerer tn be
reits kurz mitteilten, werden die Schlüſſelzahlen der Eiſ
bahntarife vom Donnerstag, dem 18. Oktober ab im Per-
ſonenverkehr auf 600, im Güterverkehr auf 1000 Millionen
erhöht. Das ergibt alſo nach der jetzigen Schlüſſelzahl
berechnet, fünffache Perſonentarife und rund dreifache Fracht-
ſätze. Die Reichsbahnverwaltung ſucht dieſe ungeheure Er-
höhung mit der in der Vorwoche eingetretenen Geldent-
wertung zu entſchuldigen, der ſie noch nicht einmal in vollem
Maße hätte folgen können. Die durch die Ermäßigung des
Kohlenpreiſes angeregte Verbilligung der Preiſe für Lebens-
mittel wird durch dieſe außerordentlich ſtarke Verteuerung
der Verkehrstarife geradezu ſabotiert.

Jm Perſonenverkehr ſind nun ab Donnerstag die Fahr-
preiſe für das Kilometer wie folgt: in vierter
Klaſſe 13,2 Millionen, in dritter 19,8, in zweiter 59,4
und in erſter 118,8 Millionen. Für Schnellzüge kommen

Umrechnungszahlen.
Reichslebenshaltungsindex (8. 10.) 109 100 000.
Großhandelsindex (9. 10.) 307 400 000.
Silberankaufspreis der Reichsbank (15. 10.) 100000 000 (je 1 M.)

Goldwert eines 20-Mark- Stückes (16. 10) 18 808 750 000
Eine Goldmark (16./10.) 976 190 500.
Buchhändlerſchlüſſelzahl (12. 10.) 1 100 000 000.
Schlüſſelzahl f. d. Buchdruckgewerbe (13./.10) 35 000 000
Hotelbeſitzer-Schlüſſelzahl (10. 10.) 120 000 000.

Eiſenbahnſchlüſſelzahl: Güterv. 1000, Perſonenv. 600 Mill.

ger Zuſchläge in den drei Zr
und über 150 Kilometer) hinzu: in
900 Millionen, zweiter das
Klaſſe das Se che der zuerſt

irden, in erſterkarten k in zweiter ſſe 4,8 Millir 9, Milliarben, der Liegeplatz dritter Klaſſe 2,4 l
arden.Jſt es da ein Wunder, wenn der ſchon jetzt äuß erſt

ſchwache Reiſeverkehr noch ſtärker urückgehen.Platzkarten für gung koſten ab Donners
tag in den drei Klaſſen 180, 480 und 960 Millionen. Für
die Bahnſteigkarte hat man 120 Millionen zu zahlen
und bei Beförderung des Reiſegepäcks muß man
ſchon für 10 Kilogramm auf einen Kilometer Entfernung
die Ziffer von 510 Millionen anlegen, was bei größeren
Fahrten zu phantaſtiſchen Preiſen ſich auswächſt.

ie Verdreifachung des Multiplikators im Güterverkehr,
womit innerhalb zehn Tagen die Frachten um das Drei-
zehnfache geſteigert werden, wird die bekannte maßloſe Ver-
teuerung der am meiſten benötigten Lebensmittel, wie Kar
toffeln, Brotmehl uſw. nach ſich ziehen.

Hoffentlich iſt dieſe Tariferhöhung, die den Widerſinn zwi-
ſchen den auf Goldmark aufgebauten Fahrpreiſen und Frach-
ten und den wertloſen Papier- Einkommen derer, die das
zahlen ſollen, ins Groteske ſteigert, die letzte ihrer Art.
Denn auf dieſe Weiſe wird mehr und mehr leeres Stroh
gedroſchen. Dein ſolche Tarife, die nicht auf Kaufkraft ge
gründet ſind, müſſen den Verkehr mehr und mehr droſſeln
und zerſtören.

Die Schlüſſelzahl für Zeitungsverleger. Der Verein Deut-
ſcher Zeitungsverleger hat die Schlüſſelzahl für den No-

vemberbezugspreis auf 3300 feſtgeſetzt. hnach Möglichkeit beſchleunigten. Jn Wirklichkeit ver- Der Milchpreis beträgt vom 18. d. Mts. ab 168 Mill. Mk.
für ein Liter Vollmilch.

Städtiſche Werke. Für die 3. Ableſegruppe Straßen
bezirke 28-40 und gelten folgende Preiſe: Gas
160 Millionen je ebm, Waſſer 60 Millionen je ebm, Licht-
ſtrom 300 Millionen je kwſt, Kraftſtrom 280 Millionen
je kwſt, Doppeltarif 1 320 Millionen je kwſt, Doppeltarif 2
280 Millionen je kwſt. Auf bereits ausgegebene Münzen
ſind entſprechende Nachzahlungen zu leiſten. Die rer
Bedingungen der Bekanntmachung vom 3. 10. 1923 bleiben
beſtehen. Für alle bisher zugeſtellten Rechnungen, die bis
Preiſe Oktober 1923 nicht bezahlt ſind, gelten die neuen

reiſe.
Die Stadtſtenerkaſſe bleibt für jeden Zahlungsverkehr in

der Zeit vom Montag, dem 22. bis Sonnabend, dem 27.
Oktober 1923 geſchloſſen. Die Zahlung der Steuerreſte iſt
daher noch Freitag, den 19. und Sonnabend, den 20. Ok-
tober zu bewirken.

Vergnügungsſteuerordnung. Die von den ſtädtiſchen Kör-
perſchaften unter dem U. und 2. Oktober 1923 V.
2722723 beſchloſſene Ordnung betreffend die Erhebung
einer Vergnügungsſteuer im Bezirke der Stadtgemeinde
Merſeburg liegt in der Zeit vom 18. bis 31. Oktober 1923
an Amtsſtelle im Steueramt, Altes Rathaus, Burgſtraße 1,
zur Einſicht aus.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr. Jahrgänge 1921, 1922, 1923,
1924, 1925, 1926. Montag, den 22. Oktober 1923, abends
7 Uhr, Uebung am Gerätehauſe, Halleſcheſtraße 19 b.

Abzug von Aufwendungen an Ruhrkindern bei der Ein-
kommenſteuer. Durch Erlaß des Herrn Reichsfinanzminiſters
vom 30. 4. 1923 ſind die Finanzämter ermächtigt worden,
die für Aufwendungen an Ruhrkindern gezahlten Beträge
bei der Veranlagung der Einkommenſteuer als Abzug
zulaſſen. Arbeitnehmer können die Ruhrkinder zwecks
rückſichtigung bei der Ermäßigung beim Lohnabzug als
mittelloſe Angehörige beim zuſtändigen Finanzamt anmelden.

Körung der Ziegenböcke. Auf Grund des Paragraph 8
der Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom
21. September 1921 Sonderausgabe des Regierungsblattes
vom 26. September 1921 wird nachſtehend das Verzeiche
nis der angekörten Ziegenböcke veröffentlicht. Die Ziegen
halter weiſen wir darauf hin, daß bis zur nächſten Körung

Herbſt 1924 nur die im Verzeichnis bezeichneten an
gekörten Ziegenböcke zum Decken fremder Ziegen, ſei es Un-
entgeltlich oder gegen Bezahlung zugelaſſen werden dürfen.
Die vorjährige Körung hat keine Gültigkeit mehr. Zuwider
handlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich auch der
jenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Bock
decken läßt.

Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke des Stadtkreiſes
Merſeburg. Weißer Saanenſchlag. Angekört. Beſitzer: Ziegen-
zuchtverein Merſeburg. Nr. 23 Geflügelhof, Nr. 24. Neu
markt 58, nur für andere Ortſchaften. Nr. 25 Neumarkt 58
und Nr. 12 Brühl 16. Beſitzer: Saanen-Ziegenzucht genoſſen
ſchaft Merſeburg e. G. m. b. H. Haackeſtraße 26. Nr. 22
Haackeſtraße 26, Nr. 26 Johannisſtraße 10, Nr. 27 Haackes
ſtraße 26 ab 1. 12. 1923.

7. Nachhtrag zur Hundeſteuerordnung. Der von den ſtädti-
ſchen Körperſchaften unterm 4. 9. und 10. 9. 1923 V.
2831/23 beſchloſſene 7. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung
vom 8. 6. 1920 V. 5176/20 hat die Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes am 25. September 1923 B. A. 4856

gefunden. Der Nachtrag betrifft die Anpaſſung der
Hundeſteuer an die Geldentwertung und hängt im Rathauſe
am Markt ſowie an Amtsſtelle Burgſtraße 1 vom 17.
bis 25. Oktober 1923 aus.

Die Ortsſatzung über vie Beſeitigung von Tierkadavern im
Stadtkreis Merſeburg vom 19. Juni 1923 nebſt Normal-
tarif iſt durch Beſcheid des Bezirksausſchuſſes vom 28.
September 1923 B. A. 4884 genehmigt worden.
Der Wortlaut der Ortsſatzung und des Normaltarifs iſt
an der Tafel für Veröffentlichungen im Rathaus ausgehängt.

Freiumſchlag beilegen! Es wird wiederholt darauf hin
gewieſen, daß bei Schreiben an Dienſtſtellen der Stadt oder
der Polizeiverwaltung, ſoweit es ſich nicht um Beantwor-
tung von Anfragen der Behörde im öffentlichen e
bandelt, ein Freiumſchlag beigefügt werden muß.
wenn Antwort erfolgen ſoll. Die Geldnot der Stadt läßt
es nicht mehr zu, daß öffentliche Mittel im Belange nicht
amtlicher Stellen über die zu leiſtende Arbeit hinaus noch

für bare Ausgaben für Freimarke und Umſchlag in l
enommen werden. Schreiben im Belange nichtamtlicherStellen denen ein Freiumſchlag nicht beiliegt, können daher

W der jetzigen Lage der Stadt auf eine Antwort nicht
rechnen.

Steuerzahlungen in kleinen Scheinen. Wie uns vom
Finanzamt mitgeteilt wird. können die Steuerpflichtigen
ber Maſſeneinlieferung von kleinen Geldſcheinen auf ſoe,

Abfertigung nur rechnen, wenn die Geldſcheine über
ſichtlich ſortiert und gebündelt ſind. Jm anderen Falle
müßte das übrige Publikum vorweg abgefertigt werden.
Hinſichtlich Zahlung der Steuern durch die Poſt iſt nach
einem Erlaſſe des rrn Reichsminiſters der Finanzen für
alle Zahlungen, die mit Poſtanweiſung, Zahlkarte oder
Poſtſcheck eingehen, nicht der Tag des Eingangs bei der

inanzkaſſe, ſondern der Aufgabe- oder Eingangstag bei der
oſt maßgebend. Dieſe Anordnung gilt erſt für die im Okr

tober eingegangen Zahlungen, rückwirkende Kraft iſt ihr

nicht beizulegen. rtBehördliche Aufträge. Jn der gegenwärtigen Kriſeunſeres ganzen Wirtſchaftslebens verdient die Tätigkeit der

Landesauftragsſtellen beſondere Beachtung. Ein großer Teil
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Gewerbetreibender heute in erhöhtem Maße lebhaftes
Intereſſe an den Aufträgen, die durch Behörden zu ver
geben ſind. Reich und Länder müſſen in dieſer Zeit der
Stagnation darauf bedacht ſein, ihrerſeits für chafſfung
von Arbeitsmöglichkeit Sorge zu tragen. Die Wiederaufnahme
der Reparations- Leiſtungen wird die Auftragserteilung
en verſtärken. Aus dieſen Gründen erſcheint ein Hin-
r s ar die Landesauftragsſtellen zur Zeit beſonders an-
gebracht.

Bei der Vergebung von Aufträgen bedienen ſich die Länder
ihrer Landesauftragsſtellen, die für eine gerechte Verteilung
verantwortlich ſind. Jn Anbetracht der Größe des preu
ßiſchen Gebietes, wird die preußiſche Landesauftragsſtelle
durch mehrere Zweigſtellen unterſtützt. Jn der Provinz
Sachſen vertritt die Mitteldeutſche Vermittelungsſtelle (Halle,
Lindenſtr. 61) die Intereſſen der Gewerbetreibenden. Die
in Frage kommenden Gegenſtände ſind außerordentlich
mannigfaltig. Es handelt ſich beiſpielsweiſe um Herſtellung
von Maſſivbauten aus Stein- und Holz, um Einrichtung von
Maſchinenfabriken und Hüttenbetriebe, um Jnneneinrich-
tungen, Heizanlagen und Beleuchtungskörper, Armaturen und
Werkzeuge, um Geräte aller Art, um Tertilien und ſonſtige
Bekleidungsartikel. Firmen, die Wert auf Berückſichtägung
legen, iſt zu empfehlen, ſich unmittelbar mit der
Vermittlungsſtelle in Verbindung zu ſetzen,
um dieſer die Arbeit zu erleichtern. Bemerkt ſei noch, daß in
Berlin-Charlottenburg 4, Mommſenſtr. 35 eine Vertretung
der Mitteldeutſchen Vermittlungsſtelle eingerichtet worden
iſt, um ſtändig mit der Preußiſchen Landesauftragsſtelle
in Verbindung ſein zu können.

Der erſte Tanzabend von Hilde Schewior vom Theater
Verein Merſeburg fand geſtern abend im Tivoli ſtatt. Vor
Beginn der Vorſtellung erläuterte Herr Stadtrat Beſſert als
Vorſitzender des Theatervereins, daß der billige Eintritts-
preis von 16 Millionen Mark nur darauf zurückzuführen
ſei, daß die beiden Künſtler durch das Entgegenkommen
mehrerer Mitglieder für die Zeit ihres hieſigen Aufent-haltes freies Unterkommen und Verpflegung erhielten und
ferner das Klavier einſchließlich Transport unentgeltlich ge-
liehen wäre. Dieſe Erklärungen wären wohl nötig, um
beim Publikum nicht etwa den Gedanken aufkommen zu
laſſen, daß in der heutigen teuren Jeit dem miedrigen
Preiſe entſprechende künſtleriſche Leiſtungen zu erwarten
ſeien im Vergleich zu Darbietungen anderer Vereinigungen,
die weſentlich höhere Entgelte für ihre Vorführungen ver-
langen müßten. Herr Jäger hatte die Begleitung am Klavier
übernommen und füllte auch die Pauſen, die durch den
Koſtümwechſel der Künſtlerin entſtanden, mit Klaviervor-
trägen aus. Er verband eine hervorragende Technik mit
wundervollem weichem Anſchlag und bot eine überaus reiche
Auswahl der verſchiedenſten Komponiſten, wie Mendelsſohn,
Chopin Lißt, Mozart, Debuſſy uſw., wobei beſonders her-
vworzuheben iſt, daß alle Kompoſitionen qus dem Ge
dächtnis vorgetragen wurden. Auch als Begleiter der Tänze
hat er ſich feinſinnig anzupaſſen gewußt. Die Tanz-Künlerin
Hilde Schewior ſelbſt entzückte durch ihre gleichfalls gute
Technik in Verbindung ausdrucksvollſter Mimik. Sie bot
das gleiche Programm, von dem wir bereits in unſerer
geſtrigen Ausgabe eine Kritik aus Braunſchweig brachten
Am beſten lag ihr zweifellos der „Don Juan“ und der
„Ländler“. Nach dieſen beiden Tänzen ſah ſich die Künſtlerin
durch den nicht enden wollenden Beifall zu Wiederholungen
genötigt. Die Koſtüme zeugten von auserleſenem Geſchmack
und waren dem Jnhalt und Sinn der einzelnen Stücke durch-
aus angepaßt. Sehr lebenswahr und mit viel Raffinement
wurde von ihr ſowohl in Kleidung als auch in Charagkteriſtik
die „Kokette“ getanzt. Beide Künſtler dürften ohne
er durch den geſtrigen Abend auch in Merſeburg v
Anhänger gefunden h
heute und morgen ſtattfindenden Wiederholungen eine große
Anzahl weiterer ſichern, ſodaß wir beiden zurufen können:
Auf baldiges Wiederſehen in Merſeburg.

Lehrgang für Jugendpflege und Lebensreform. Wir weiſen
nochmals auf den Lehrgang für Lebensreform und Jugend-
bewegung hin, der im Auftrage des Regierungspräſtdenten
am Sonnabend, den 20. Oktober, vormittags 11 Uhr im
Jugendheim „Herzog Chriſtian“ beginnt. Es werden zunächſt
Vorträge über Jugendbewegung und die wirtſchaftlichen
Reformvorſchläge der Gegenwart gehalten. Prof. Waen tig-
Halle ſpricht über: Profitwirtſchaft und. Verbrauchswirtſchaft:;
Oberpoſtſekretär Goſe: Bodenreform; Landesrat Knabe:
Freigeld, Freiland, Feſtwährung. Ueber die Stellung des
Arztes zur Lebensreform der Jugendbewegung ſpricht Kreis-
aſſiſtenzarzt Dr. Kunze. Am Sonnabend, den 20. Oktober,
nachmittags 4 Uhr hält Profeſſor v. Drigalski einen Vor-
träg zur Aufklärung über die Geſchlechtskrankheiten. Dieſer
Vortrag dürfte beſonders alle Lehrer, Elktern, Erzieher,
Jugendvereinsleute, Jugendführer intereſſieren. Die Jugend
iſt von 18. Jahren zugelaſſen. Sonntag, den 21. Oktober,
vormittags 9 Uhr, findet zunächſt im „Herzog Chriſtian“ eine
kurze Morgenfeier ſtatt. Darauf werden Vorträge über
„Kinder und Jugendſchutz bis zum Entwurfe des Arbeits
zeitgeſetzes“ (Kandidat Zweilingßh) „Jugendbewegung und
Lebensreform“ (Stadtjugend pfleger Lehrer Theuermeiſter-
Weißenfels); „Jugendwerkgemeinden“ (Bezirksjugendpfleger)
gehalten. Es verſäume niemand, ſich dieſe Vorträge an
zuhören.

Die Briträge für die Angeſtellten- Verſicherung für den
Monat ſind folgende ab 1. 10. 23.

Monatsgehalt.

„Klaf von Mk. bis Mk. itrag-Geh.Klaſſe in Millionen Wonatsbeitrag:

36 S 1 200 12 280 00040 1 200 1500 50 000 00041 1500 2 (00 65 000 060042 2 000 3 000 93 000 00043 3 000 4070 130 000 05044 40.0 5 090 168 000 00045 5 000 7 000 224 000 00046 7 000 10 000 316 000 00047 10 000 15 000 466 000 00048 15 000 20 000 652 000 00049 20 000 25 000 838 000 00050 von mehr als 25 (000 1024 000 000
Auch für die „Beitrags Zeiten vor dem 1. 10. 23 dürfen

mach der ausdrücklichen Vorſchrift des Artikels III dieſer
Verordnung von der Poſt nur noch Beitragsmarken in den
Gehaltsklaſſen 36 und 40—44 verkauft werden. Die Marken
ſind noch zum alten Nennwert gedruckt, werden alſo zum
zehnfachen Nennwert verkauft.

Keine Aufhebung der Reichsbahn-Monatskarten. Jn den
letzten Tagen beunruhigte die Oeffentlichkeit eine neue Nach
richt, nach der die eichsbahnverwaltung beabſichtigte, die
Monatskarten aufzuheben und nur noch Wochenkarten aus-
z Für die Beſeitigung der Monatskarten ſprach, daß

er Verwaltung die mit den Fahrpreiserhöhungen ange-ſtrebten Mehreinnahmen rechtzeitig zugeführt würden, aber
er Reichsverkehrsminiſter Oeſer hat ſich für die Beſbehaltung der Monatskarten entſchieden. Ditſ

Entſcheidung, die ſozialen Erwägungen entſprach, wurde auch
berg Ter t daß in abſehbarer Zeit die
2 iliſier Wä hältniſſpie hauſtgen und ung der Währungsverhältniſſe
machen würde.

en und werden ſich noch in den

äfriſtigen Tariferhöhungen unnötig

Letzte Depeſchen
Der Dollur 5500000 000,

Berlin, 17. Oktober. (Eig. Drahtber.) Der Dollar no
tierte vorbörslich 4,625 Milliarden.

Amtlich notierte der Dollar 5486 250 -5 513 750 000
bei 30 Prozent Zuteilung.

London 24 937 500 000--25 062 500 000, Paris
333 165 000-334 835 000, Schweiz 986 527500
991 472 500, Amſterdam 2154 600 000--2 165 400 000,

Kopenhagen 967 575-972 425 000, Stockholm 1450 365
1457 635 000, Prag 163 590 000--164 410 000, Rom
251 370 000--252 630 000.

Um die deutſchen Keparationgzußlungen,
London, 17. Oktober. Einer Waſhingtoner „Times“-

Meldung zufolge wurden die Mitglieder der Schuldenfun-
dierungskommiſſion, Smoot und Burton nach ihrer Rück
kehr von einer Europareiſe durch den Präſidenten Coolidge
empfangen, dem ſie die Lage auf dem Kontinent als ſehr
kritiſch ſchilderten.

Smoot erklärte u. a., Deutſchland könne niemals 132
Milliarden Goldmark Reparationszahlungen, vielleicht aber
60 bis 70 aufbringen, falls ihm geſtattet werde, wieder an
die Arbeit zu gehen. Er habe den Vorſchlag gemacht, daß
die Vereingten Staiaten im Verein mit Großbritannien
und den Ländern, die ſich ſonſt anſchließen wollen, eine
Kommiſſion zur Unterſuchung der Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands zu bilden, an der teilzunehmen Frankreich
natürlich eingeladen werden müßte.

Neue bohnforderungen,
Berlin, 17. Oktober. Die Metallarbeiter und die Eiſen-

bahnwerkſtättenarbeiter erheben nunmehr die Forderung
nach Erhöhung des Stundenlohnes auf 750 Millionen
Mark. Auch die Kohlenarbeiter haben eine Lohnerhöhung
um 120 Prozent verlangt. Die Verhandlungen werden
im Finanzminiſterium vor ſich gehen.

Bus vujſijch franzöſiſche Mirtſchaftsubſkommen,

Paris, 17. Oktober. Nach der „Jlluſtration“ wolle der
Präſident der ruſſiſchen Staatsbank, Scheinemann in Paris
ein Abkommen treffen, um durch die franzöſiſche Jnduſtrie
die Zuckerinduſtrie in der Ukraine wiederherzuſtellen.
Außerdem habe er die Abſicht, 20 Millionen Pud ruſſiſchen
Getreides zu verkaufen. Scheinemann ſuche auch eine
Anleihe unterzubringen, die Rußland ſehr nötig brauche.
Er werde hierfür das Verſprechen abgeben, daß gewiſſe
rückſtändige Zinſen der ruſſiſchen Schuld bezahlt würden,
die die ruſſiſche Regierung bereit ſei, anzuerkennen.
Schließlich wolle Scheinemann auch 22000 Karat Juwelen
zum Verkauf bringen.

c. e
Die Oualen eines Nervöſen.

Ein nervöſer Menſch iſt ein unglücklicher Menſch. Kleine
Widerwärtigkeiten können ihn zur Verzweiflung bringen, die
kleinſte Aufregung kann ihm tagelang Kopfſchmerzen oder
Uebelkeit verurſachen, ihn ärgert die Fliege an der Wand,und er ärgert ſich wiederum darüber, daß er ſich ſo ärgert.

Nervenleiden ſind zumeiſt Gehirnleiden und Geiſtes
krankheit, unbewußte Handlungen, Rückenmarkslähmungen
uſw. ſind nur beſonders ſchwere Folgen derſelben. Jn
leichteren Fällen äußert ſich Nervoſität durch Kopfe
ſchmerzen, Gliederreißen, Zuckungen, Rückenſchmer-
zen, Geſichtsſchmerzen, Schmerzen im Hals, Armen und
Gelenken, e limmern, Blutwallungen, Herzklopfen, Schlafloſigheit, ſchwere oder ſchreckliche Träume,
Beklemmungen, Schwindelanfälle, Angſtgefühle, über
mäßige Empfindlichkeit gegen Geräuſche, Reizbarkeit, beſon-
ders früh nach dem Aufſtehen, Unruhe, Launenhaftig-
keit, Verſagen des Gedächtniſſes, gelbe Hautflecke, Klopfen
in den Adern, Gefühl von Taubheit in den Glie-
dern, Zittern der Hände und Kniee bei Erregungen, blaue
Ringe um die Augen, Ohrenſauſen, ſonderbare Gelüſte
und Abneigungen, Schreckhaftigkeit. Viele weniger auffällige
Erſcheinungen treten einzeln oder zuſammen auf und ſind
Anzeichen dafür, daß die Nerven angegriffen ſind.

Zeigen ſie ſich, ſo ſollte unbedingt ſofort etwas geſchehen.
Man muß den erſchöpften Nerven diejenigen Stoffe zuführen,
die ſie bei den übermäßigen Anſtrengungen verbraucht haben.
Dieſe Stoffe beſtehen aus organiſchen Phosphorſäureverbin-
dungen, und es iſt der Wiſſenſchaft gelungen, ſie aus orga
niſchen Subſtanzen in ſehr ſtarker Konzentration zu ge-
winnen. Jn zweckmäßiger Zuſammenſetzung enthält ſie das
bekannte, ſehr empfohlene Dr. med. Robert Hahns „Nerviſan“.
Hören Sie, wie es beurteilt wird.

Jch bin ſehr zufrieden m mich jetzt viel wohler, haupt-
ſächlich der Schlaf iſt viel beſſer geworden, ich ſchlafe jetzt
faſt jede Nacht ununterbrochen durch, was erſt nicht der
Fall war. Bruder, Juſtizwachtmeiſter. daß ich
mit Jhrem „Nerviſan“ ſehr zufrieden bin, ich bin mein
Nervenleiden Gott ſei Dank los, wofür ich Jhnen ſehr
dankbar bin. Jch habe es ſchon vielen empfohlen und
werde es auch weiter tun. Val. eder zu meiner
Befriedigung kann ich Jhnen die freudige Mitteilung machen,
daß ich mich wieder wohl und geſund fühle und wieder ein
ganz anderer Menſch bin. Werde mich bemühen, Jhr
„Nerviſan“ überall zu empfehlen, danke Jhnen nochmals
nachträglich. Fr. Fuchs und viele andere mehr.

Wenn man ſich unter Berufung auf dieſe Zeitung an
Dr. med. Robert Hahn u. Co., G. m. b. P r n 74
wendet, ſo erhält man vollſtändig koſtenlos portofvei
eine Probeſchachtel dieſer nervenſtärkenden Paſtillen zu
geſandt, außerdem auch noch ein Buch, in welem die Urſachen
und die Heilung der Nervenleiden klar und verſtändig ge
ſchildert ſind. Ein Mittel, welches von jedem aufs günſtigſte
beurteilt wird, man mindeſtens verſuchen, beſonders
wenn dieſer Verſuch nichts koſtet.

v v————Turnen, 5piel und 5port,
Handhall.

99 1. gegen Boruſſia Halle 1. 2:2: 99 Damen gegen
Boruſſia Damen 4:1; 99 Jugend gegen 98 Halle Jugend 0:3.

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich die obengengnnten
Mannſchaften im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Die
erſte Mannſchaft des Sportv. v. 1899 konnte nur ein Un-
entſchieden erzwingen, da ſie nur mit 8 Mann antrat und
ſich erſt nach 20 Minuten auf 10 Mann vervollſtändigte.
Trotzdem kann ſie das Shiel immer offen geſtalten und liegt
zeitweiſe ſtark im Angriff, kann jedoch, bis kurz vor Schluß
führend, den Ausgleich nicht verhindern. Das Spiel wurde
ſehr ſchnell durchgeführt. Die Damen fonnten ihr erſtes

4 Milliarden, L. Stg.

u
Verbandsſpiel uſſig zu einem eindrucksvollen Siege

e e e egeſtalten, indem ſie ner 4:1 niederrangen.
Spiel ſtand immer im Zeichen der Gelbhoſen und hätte
leicht noch höher gewonnen werden können. Die Torſchützem
waren: Frl. Graf u. Frl. Wiedemann (je 2 Tore).

Spielvereinigung Neumark. Neumark 1. Reideburg I.
2:1 (2:0). Durch 3 Elfmeter wurde obiges Treffen er
zielt. Die beiden Tore für Neumark wurden ſchon inder 1. und 4. Minute nach Spielbeginn durch den. Mittel
ſtürmer eingeſchoſſen. Beide Male war der Eintracht-Tor-
mann herausgelaufen und Eintrachtsleute ſtoppten die ge
ſchoſſenen Bälle mit der Hand. Mit dieſem Ergebnis wur
den bei Halbzeit die Seiten gewechſelt. Etwa in der Hälfte
der 2. Spielzeit kann Eintracht ebenfalls infolge Hand-
machens im Strafraum einen zugeſprochenen Elfmeter ver
wandeln. Durch äußerſt ſcharfe Spielweiſe erreichte es Ein
tracht, daß ſie, wenn auch nur 9 Mann zu Spielbeginn
wurden kurz hintereinander 2 Eintrachtleute vom Schieds-
richter wegen unfairen Spielens herausgeſtellt das Spiel
offen geſtalten konnten, da der Stürmer- und Läuſerreihe von
Neumark jede Angriffsluſt genommen war. Nur die letzten
10 Minuten gehörten Neumark ganz, wobei das Eintracht-
tor in einen „Belagerungszuſtand“ verſetzt aber nichts zähl-
bares erreicht wurde. Ein drittes Tor wurde wegen Abſeits
nicht gegeben. 2 Minuten vor Schluß ereignete ſich noch ein
bedauerlicher Unfall, welcher der Spielweiſe der Eintracht-
leute Zeugnis ablegt, wobei der lk. Läufer von Neumark vom
egneriſchen Mittelſtürmer im Geſicht ſtark verletzt wurde.Gen Schiedsrichter Pollmer war anſcheinend dem Spiel

Neumark IV.nicht gewachſen und griff nicht genug dürch.
5. 0:3.99 Merſeburg

Deviſenmarkt ſtill.
Berlin, 16. Oktober. Deviſen lagen außerordentlich ſtilk.

Dollars wurden im Verlauf der Börſe mit ca. 4 Milliarden
gehandelt, vhne daß ſtärkere Nachfrage auftrat. Zu den
amtlichen Kurſen konnten Dollars, L. Stg. und Holl. Gulden
mit 50 Prozent, die übrigen Deviſen voll zugeteilt werden.
Polennoten 4680 4920.

Nachbörslich flaute das Deviſengeſchäft weiter ab. Dollars
8 Milliarden nachm. Schlußkurs.

Newyork meldete Schluß- und Nachbörſenkurs 4,3 Milli-
arden Dollarparität im Mittel.

Dollarſchatzanweiſungen und Goldanleihen hatten lebhaftes
Geſchäft, erſtere wurden amtlich 4,5 Milliarden je Dollar
notiert und auf Orders von mehr als 20 Dollars (die voll
zugeteilt erhielten) nur 20 Prozent repartiert. Goldanleihen
notierten 4,1 Milliarden wie der amtliche Dollarmittelkurs.

Effektenmarkt.
Berlin, 16. Oktober. Die Haltung des Marktes bleibt

ruhig aber feſt. Die Nachfrage überwiegt noch immer das
Angebot. Die Spekulation wird etwas verängſtigt durch
Unruhemeldungen aus dem Reiche. Chemiſche Werte und
Bankaktien bleiben Favoriten.

Halliſche Notierungen vom 16. 10.
(Jn Millionen Prozent). Hall. Bankverein 650bG., Hall.

Pfännerſchaft 15 000ebG., Rieb. Montanwerke 80 000bG.,
Werſch.Weißenf. 65 000G., Ammend. Papferf. 2900bB.,
Eilenb. Kattun 5000bG., Eiſenw. Brünner 1200G., F. Zim-
mermann 400bG., Glauziger Zuckerf. 20 000G., Hall. Ma-
ſchinen 6500b., Hall. Röhrenwerke 1200bG., Heckert u. Co
250ebG., Hildebr. Mühlen 3000ebGG., Moritz Jahr 400bGr.,
Gebr. Jentzſch, Nd. 30006G., Wilhelm Kathe 2750bB., Kör-
bisdorfer Zuckerf. 15 000G., Kyffhäuſerhütte 3000b., Gott-
fried Lindner 3000bB., Schrapl. Kalkwerk 750G., Wegelin
u. Hübner 2000bGr., Zuckerraffin. Halle 4500 G.

Jm Freiverkehr Bernb. Saalm. 900, Cäſar u. Loretz 3500
S a Halle Malz und Hanfimport je 1000 Geld; Veſter
200 210.

Produktenmarkt.
Berlin, 16. Oktober. Haltung wenig verändert, Preiſe

etwas anziehend, da die Nachfrage nach Brotgetreide etwäs
lebhafter war. (Nichtamtlich, Preiſe in Mill. Mark je 50
Kg.): Drahtgepr. Weizen- und Roggenſtroh 390400, Hafer-
ſtroh 260--280, bindfgepr. Weizen- und Roggenſtroh 160
-180, geb. Roggenlangſtroh 170--200, gutes Heu 300

350, handelsübl. 250--300.
Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert pro 50 Kg.

ab Station (in Millionen Mark): Weizen, märk. 7300--7500,
Roggen, märk. 6500--6750, Gerſte, Sommer- 6500--7000,
Hafer, märk. 5000--5200, Weizenmehl pro 100 Kg. frei
Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 20 000
24 500, Roggenmehl 18 000--22 000, Weizenkleie und
Roggenkleie frei Berlin 2200--2300, Raps 12000--13 000,
Viktorigerbſen 19 000--20 000, kleine Speiſeerbſen 13000

15 000, Wicken 4500--5000.
Berliner Metallpreiſe vom 16. Oktober.

(in Millionen Mark je Kg.) Raffinadekupfer 1360
1380, Weichblei 580--600, Rohzink 720--740, Aluminium
2600--2800, Bancazinn 4600--4800, Nickel 2600 28001
Barrenſilber (ca. 900f.) 95 000--100 000.

Richtpreiſe für den Berliner Lebensmittel-Großhandel
vom 16. Oktober.

(in Millionen Mark für Kg.): Gerſtengraupen 258 280,
Gerſtengrütze 238—-240, Haferflocken 230--241, Hafergrütze
239--241, Hafermehl Maisgrieß 204--208, Maismehl
Maispuder 218--221, Kartoffelmehl 206--211, Maisflocken

Makkaroni 350-—595, Schnittnudeln 285--404, Burma-
Reis 222—256, glaſ. Tafelreis 229--324, grober Bruchreis
195--215, Reisgrieß 181 197, Ringäpfel, amerik. 9771
1324, getr. Aprikoſen 909-1531, getr. Birnen 717--1238,
getr. Pfirſiche 833--914, getr. Pflaumen 312-460, Ko-
rinthen 786—896, Roſinen, 1922 445--655, Sultaninen,
1922 684-1015, Mandeln, bittere 878—-921, Mandeln, ſüße
1576--1804, Kaneel 1771--2654, Kümmel 11848 1940,
Schwrz. Pfeffer 690--860, Weißer Pfeffer 1195-1262,
Kaffee, prim., roh 1760--1900, Kaffee ſuperior 1500--1750,
Röſtkaffee 1700 3000, Erſatzmiſchung 20 Prozent Kaffee
500——600, Malzkaffee 255--369, Röſtgetreide 154—176,
Kakaopulver 1500--1700, Bohnen, weiße 201--285, 70 Pro
zent Weizenmehl 179--195, do. Auszugmehl 216232,
Kleine Erbſen 205-226, Rieſen-Erbſen 250 296, Weizen
grieß 229--249, Linſen 270-443, Purelard 874,5—892,
Bratenſchmalz 880-897,5, Speck, geſalzen, fett 860--870,
Molkereibutter 1581 1612, Margarine 627,5——849, Corned-

beef p. Kiſte 37880, Marmelade, Mehrfr. 349—664, do.
Dir 582—840, Kunſthonig 430-470, Jnlandz., raff.
we
Nelken 2323--2540, Piment 476--529, Roggenmehl
Siedeſalz 74——82, Steinſalz 40,5—46, Tilſiter, vollfett 1236

1296, do. halbfett 854——-902, Quadratkäſe 536 560,
Quarkkäſe 536—600.
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Die Kugel am Fuß.
Roman von Reinhold Ort mann.

Nachdruck verboten.)

„Und dies war das ernſte Wort, das Sie mit mir reden
wollten

„War es vielleſcht noch nicht ernſt genug? Das täte
ſehr leid. Denn ich hoffte, Sie völlig zerknirſcht zu

n.
Hubert lachte hell auf und wollte nach ihrer Hand greifen,

die ſie indeſſen vorſorglich auf ihrem Rücken in Sicherheit
gebracht hatte.

„Jch bin's ja auch. Sehen Sie nicht, wie zerknirſcht
ich bin, Fräulein Lindhorſt? Jch möchte ach, ich weiß
nicht, was ich möchte.“

„Jch will es auch gar nicht erfahren. Nur vor einem
Rückfall in die Rolle des Menſchenfeindes ſollen Sie hiermit
gewarnt ſein. Er würde Sie ganz beſtimmt meine Freund-
ſchaft koſten.“

Sie lief hinaus und Hubert Mahyrhofer lachte noch ein
mal hinter ihr drein ein lautes, klingendes Lachen, das
t Mutter in der Schlafſtube ſchier erſchrocken aufhorchen
machte.

„Fräulein Gaby“, rief ſie der Eintretenden zu, „war
es Hubert, der ſo lachte? War es wirklich mein Junge?“

„Da niemand außer ihm im Hauſe iſt, wird er es
wohl geweſen ſein, liebe Frau Mayrhofer.“

„Ja, ja, das war ſein altes Lachen. Seit Jahren habe
ich es nicht mehr gehört. O, mein Gott, wenn es doch noch
einmal mit ihm werden möchte wie in vergangenen Tagen!“

Gaby trat an das Fenſter, denn ſie hatte gehört, wie
die Haustür zufiel. Da ſah ſie Hubert Mayrhofer mit
langen Schritten davoneilen. Trotz des rauhen Windes,
der ihm das Haar zerzauſte, hielt er den Hut in der Hand,

und er hatte den Kopf weit in den Nacken zurückgeworfen
wie einer, der die reine Gottesluft gar nicht tief genug
in ſeine Lungen einziehen kann.

„Er ſchreitet in ſein neues Leben hinaus“, dachte ſie
frohen Herzens, und ſie ſah ihm nach, bis ſeine hohe
breite Geſtalt in der Richtung gegen den Wald hin ihrem
Blick entſchwand.

Auch bis zum Mittageſſen, das im Röchlinghauſe erſt gegen
vier Uhr eingenommen wurde, war der Staatsanwalt nicht
zurückgekehrt. Man hatte ſich im Gartenſalon zuſammen-

ſeine Ungeduld kaum verbergen, und der Präſident fing an,
beunruhigenſich zu

„Wenn ihm etwas zugeſtoßen wäre! Er iſt ſonſt die
Pünktlichkeit ſelbſt.“

Der alte Diener kam mit verlegenem, faſt verſtörtem
Geſicht herein und flüſterte Röchling etwas zu. Der warf
den anderen nur ein kurzes: „Entſchuldigt mich!“ hin und
verließ mit dem Diener das Zimmer.

„Wo iſt er?“ fragte er draußen in größter Erregung.
„Jn ſeinem Zimmer? Langhans ſoll ſofort mit dem

Auto nach Rhynow zu Dr. Seidel. Er muß auf der Stelle
herkommen Beſteck und Verbandzeug natürlich mitbringen!
Eilen Sie! Es darf keine Sekunde verloren werden.“

„Sehr wohl, Herr Kommerzienrat!“
Arno Günther lag kreidebleich auf der Ottomane ſeines

Zimmers. Der zweite Diener Karl und die Beſchließerin
Babette, eine weißhaarige, verhutzelte Perſon, ſtanden da
neben; aber der Staatsanwalt ſträubte ſich gegen ihre Hilfe
leiſtung.

„Nein“, ſagte er mit ſchwacher Stimme. „Niemand ſoll
mich anrühren als der Arzt. Ah, biſt du es, Onkel? Eine
ſchöne Geſchichte, nicht wahr

„Jch bin außer mir, Arno! Was um des Himmels willen
iſt mit dir geſchehen

„Angeſchoſſen bin ich. Hier in die linke Schulter. Komm
mir nicht zu nahe, Onkel! Meine Kleider ſind voll Blut:.
Ah und es brennt wie das hölliſche Feuer.“

„Laß dich nur erſt ausziehen, armer Junge! Vor allem
muß doch die Blutung geſtillt und die Wunde ausgewaſchen
werden.“

Wieder wehrte Arno eigenſinnig ab.
„Die Leute ſind zu ungeſchickt. Sie würden meine Schmerzen

nur vergrößern. Es blutet auch jetzt nicht mehr. Jch muß
ohnmächtig zuſammengebrochen ſein, nachdem ich mich ein
paar hundert Schritte weit durch den Wald geſchleppt hatte.
Und ich weiß nicht, wieviel Zeit ich dann brauchte, um bis
hierher zu kommen.“

Er ſtöhnte und verſuchte mit äußerſter Vorſicht, ſeine
Lage ein wenig zu ändern.

„Du darfſt jetzt nicht zu viel ſprechen“, mahnte der Kom-
merzienrat. „Willſt du, daß ich deinen Vater benachrichtigen
laſſe

ich will ihn jetzt nicht hier haben.„Nein,
Wann kommt der Arzt?“viel Er fragtzu viel.

„Das Auto, das ihn bringen ſoll, iſt ſchon unterwegs.
Halte dich nur recht ruhig. Es iſt ja hoffentlich nicht

„Nicht ernſthaft? Jch danke. Wenn du meine Schmerzen
hätteſt, Onkel Kannſt du mir nicht ein Glas Wein
bringen Iaſſen? Sekt vielleicht oder lieber Kognak

„Alles ſollſt du haben, Arno! Eine geöffnete Röderer,
Karl und eine Flaſche Meukow mit den nötigen Gläſern!
Aber ſchnell Wenn ich Fräulein Leuthold einen Wink
geben dürfte oder Olga! Frauen verſtehen ſich beſſer
darauf, mit einem Verletzten umzugehen als unſereins.“

„Tu mir die Liebe, Onkel, und laß ſie vorläufig alle
miteinander bleiben, wo ſie ſind. Mitleidsvolle Damen
geſichter ſind mir in dieſem Augenblick unerträglich. Später
vielleicht! Jetzt brauche ich keinen als den Arzt.“

Er benimmt ſich wie ein eigenſinniges krankes Kind,
dachte der Kommerzienrat; aber möglicherweiſe iſt ſeine
Verwundung ſo ſchwer, daß man keinen heldenhaften Stoizis-
mus von ihm fordern darf.

Er füllte ein Glas mit dem raſch herbeigebrachten
Kognak und ſetzte es Arno an die Lippen.

„Ja, das tut gut. Heißen Dank, Onkel! Und nun
einen Schluck Sekt, wenn ich bitten darf. Jch hoffe, es
wird mir nicht ſchaden.“

„Gewiß nicht! Die Hauptſache iſt, daß du bei Kräften
bleibſt.“

„Ja, ich werde ſie brauchen. Denn ich freue mich ſchon
auf die Vergnügungen, die mir unter den Händen des
Arztes bevorſtehen. Wenn er nur wenigſtens erſt da wäre!“

Aus Beſorgnis, ihn aufzuregen, mochte Röchling den Ver-
letzten nicht nach dem Hergaung des Ereigniſſes fragen
Und Arno war vor der Hand viel zu ſehr durch ſeine
Schmerzen und ſeine ungeduldige Erwartung in Anſpruch
genommen, als daß er aus eigenem Antrieb davon geſprochen
hätte. Er lag jetzt mit geſchloſſenen Augen in völliger Er-
ſchlaffung da wie einer, der ins Mark des Lebens getroffen
iſt. Und Röchling fragte ſich im Ernſt, ob es nicht doch ſeine
Pflicht ſei, den Präſidenten zu rufen. Da hörte er das
Rattern des vorfahrenden Kraftwagens und atmete erleichtert
auf. Mit dem Augenblick, wo der Arzt das Zimmer betrat,
ſchienen die Lebensgeiſter des Staatsanwalts eine über-
raſchend plötzliche Auffriſchung zu erfahren. Seine Stimme
erhielt wieder Klang, und er machte ſogar einen Verſuch
ſich aufzurichten.

„Endlich, lieber Herr Doktor! Nun, was ſagen Sie?!
Jetzt habe ich mein richtiggehendes Attentat wie irgendein
gekröntes Haupt.“

gefunden, ihn zu erwarten. Der Kommerzienrat konnte ernſthaft.“

Bekanntmachung.
An Notgeld der deutſchen Reichsbahn ge-

langen mit Zuſtimmung des Herrn Reichsminiſters
der Finanzen und der Länderregierungen nunmehr auch
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750 und 100 Millionen20, 50 un 00 illionen-
Markſcheine

in den Verkehr. Sie ſind auf einem ſeegrünen Papier,mit verſchränkten doppellinigen Quadraten als Waſſer- Milchpreis

zeichen, gedruckt und tragen den Vermerk, daß ſie A dvom 1. Januar rn mit Von Friſt Zur en erung.
Einlöſung aufgerufen werden önnen. Der20 Willionenſchein iſt 7524135 mm groß, hat iris- ten nete
farbenen Untergrund oliv-weinrot-oliv und trägt an beträgt ab 18. d. Mts.
der linken Seite die Wertbezeichnung „20000000“. einſchl. der Kleinhandels-
Die Rahmung, durch die ein Band mit der Aufſchrift preis für
„Zwanzig Willionen“ läuft, und der Text ſind 1 Lit v I ilchſchwarzgrün, die Rummer rot gedruckt. In den er Vollmilch
Untergrund iſt das Bild einer Lokomotive einge für das Stadt Gebiet
arbeitet. Als Ausgabetag iſt der 18. September 1923 10s Nil Warht

angegeben. ark.Der 50 Millionen chein iſt 8056140 mm groß, 1 ionen ar ft
hat irisfarbenen Untergrund gelbbraun-blau-gelb- Wolkerei- Genoſſenſchaf
braun und trägt an der linken Seite die Wertbe- Schafſtädt.
zeichnung „50 000 000“. Die Rahmung mit dem
Band „Fünfzig Millionen“ und der Text ſind ſtahl 3blau, die Rummer ſchwarz gedruckt. Untergrund und “Ioda

Ausgabetag wie vor. tDer 100 Millionenſchein iſt 73 130 mm groß Bioch. -Spagyrische
und hat rehbraunen Untergrund mit einem 33 mm Krankenbehandlung
breiten violetten Streifen in der Mitte. Auf der für alle Leiden, auch in
linken Seite befindet ſich die Wertbezeichnung yralteten Fallen.
„100 000 000“, ferner in den Untergrund eingearbeitet Tödtmann, Halle,
„100 Millionen“, Der Text iſt ſchwarz, die Rummer Frijedrichstrasse 55 I.
rot gedruckt. In den oberen beiden Echken befindet Teſephon 2337.
ſich je ein Flügelrad, in den unteren Echken je eine
Lokomotive. Als Ausgabetag iſt der 25 September1923 angegeben. hehſ heſmann

Berlin, den 11. Oktober 1923. vDer Reichsverkehrsminiſter Tee
gez. Oeſer. 8 3Halle a. d. S.

Grobe Steinstraße 79-80.
Lassen Sie sichnieht beirren!
Weit zurück bleiben sämtliche Konkurrenzen!

Ich zahle weit äbers Ziel hinaus für

S

Empfehle mich zurManser-Pistolen, Kal. 7,63.
e

Auch Umtausch gegen Taschen-
Pistolen, An- und Verkauf von

Taschenpistolen, Parabellum,
Munition.

und Fortführung der
Bücher aller Gyſteme
u. zur Erledigung von
Steuerangelegenheiten

auch für Landwirtſchaft auf
Grund langj. Erfahrung.

W. Krumpe,
Bücher-Reviſor.

Leipzig Böhlitz-Ehren-
verg, Auenſtraße 24.

Felle Schafwolle Kaufe gusgeß,
kaufe zu Tagespreiſen. Dumenhuur

Sofort. Umtauſch von Schafwolle geg. GStrichgarn Kilo M 50000000

F. Herrmann, Sothechſſeaße 22. Afred Kluge, Friſent.

I Prismengläser
PFeldstecher 08.

Georg Zobel, Halle a. S.,
Büro u. Laden: Ludwig Wnehererstr. 34 (Ecke Mählweg).

An- u. Verkauf von Jagdutensilien,
G Nach Verkauf wird Bahnfahrt vergütet!

Pamenzimmer

Reviſion, Einrichtung

Ankaufstelle für
Silber-Bruch, Brillanten, Zahngebisse

Luxussteuerfreil
Nur Halle a. S., Rannischestr. 13, I

Eingang Moritzzwinger

Edelmetalle

Max Beil, Uhrmacher, Telephon 1286.

Auf

S leilzahlung
Herren-Anzüge, Cutaways,
Schlüpfer, Paletots, Ulster,

Gummimäntel. Möbel aller Art.
Carl Klingler, Halle a. S.
Leipzigerstr. Il, l. Etg. Nicht im Laden
Kautpreis und Ratenzahlungen werden in Gold-

mark zum jeweiligen Tageskurse be-
rechnet. Kleine Anzahlungen-

Kleine Abrnhiungen.
Günstigsio Kauf-

gelegenheit.

Kaufe

Mauſerpiſtolen
Mauſerpiſtolen, Parabellum, Taſchenpiſtolen n
Munition, ferner Prismengläſer und 08 Gläſer.
Auch Umtauſch gegen Taſchenpiſtolen.
Keine Konkurrenz iſt in der Lage, meine Preiſe
zu zahlen! W Keise u. Unkosten werden vergütet.

L. Möllering, Halle a. S.Gotthardtſtraße 22.
Händler Vorzugspreiſe. Werſeburg, Bahnhofſtr. 8.

Armes Mädchen
möchte ihren 3 Monate
alten geſunden häbſchen
Jungen an nurgute, liebe-
volle Pflegeeltern ols
eigen abgeben. Off. unt.
R. S. an die Exped. d. Bl.

Faſt neuer

Cutaway
für ſchlanke Figur gegen
Fahrrad einzutauſchen.
Offert. unt. M. O. 174
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Herren Anzüge

Stadttheater Halle.
Donnerstag, abds.72Uhr:

Propheten.
Schauſpiel in 3 Akten von

Hanus Jgohſt.
Freitag, abends 7 Uhr:
(7. Vorſtellung für Freitag-

Stammkarten)
Vigaros oce nei
Oper in 4 Aufzügen von

W. A. Mozart.

iüüchersntabe
im „Herzog Chriſtian“

Ausſtellung und Verkauf
täglich 45—6 Uhr.

Möbl. Zimmer von jg.
beſſer. Herrn ſof. geucht.
Oſſ. u. N an die Exp. d. Bl

und
WinterPaletot

für mittlere Figur, gut er
halten, billig zu ver-

kaufen oder gegen

Lebensmittel zu
tauſchen

Halle a. S., Leipziger
ſtraße 11,

vom Sandberg aus.

Gebrauchte

Fußballſtiefel
für Knabenſpieler (Größe
36-—39) ſofort zu kaufen
geſucht. Räheres in der
Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4
oder Filiale Gotthardtſtr.
(Halber Mond).

ohne Matratze zu verkau-
fen. Näheres in der Ge-
ſchäftsſtelle zu erfragen

Zwei neue
Handwagenachſen

(10 Ztr. Tragkr.), beab-
ſichtige ich zu verkaufen
oder gegen Lebensmittel
einzutauſchen. Gefl. Off.
wolle man unter Chiffre
W. H. 17 in der Exp.

Dreyhauptſtraße 1 l (im Hauſe der Poſt). d. Bl. niederlegen.

I. Eingang

Beamter ſucht mögl. bald
gut möbl. Zimmer.

Bettwäſche und Heizung
wird geſtellt. Offerten erb.
unt. 4900/28 a. d. Filiale
Gotthardtſtraße.

Junger Herr
ſucht mobl. Zunmer.

Angebote unt. J. L- an
die Filiale Gotthardtſtraße.
Ehepaar ohne Kinder ſucht

per ſofort ein bis zwei
einfach möblierte

Zinn er.
Wäſche, Betten und Kohlen
werden geſtellt. Off. unt.
1000/3 a. d. Geſch. d. Bl.

e c

eimäbiger Poregoneon- u. Fraohtveorkehrmer Anerkannt vorzügllohe Unter
hringung und Verpflegung für Roisendoe aller

Heisegeopaok- V chorung1 Nanerse AuseKkugkt d u r o h
Einfache Holzbetiſtelle

B. RM.
in Werseburge: Franz Köbner, Geschafts-
stelle des Verkehrs ereins, kl. Kinerstrabe 3;

in Weimar Norddeutsch esGeneralveriretung Lioydpassgseböro i. m. b. tI.

Karisplatz

Loyd,
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